
rage tellen: ‚„„‚Welche Priester braucht jJeder Eıinsatz, Urc den ich die Priester
die Diıozesankirche, amı sS1e die ırche und pastoralen Mıitarbeiter 1n ihrer ‚„Be-
Christı SE rufsmotivatıon‘“‘ tarken kann;
Wır entdecken wıeder, daß diıe ırche nıcht un! SC  1eßlich der Freiraum ZU (ge
auf den Priestern ruht, sondern auf der (ze- meiınsamen) achdenken uüuber das, W as
samtheı der etfauiten. Es ınd lebendige, der Herr VO der ırche 1n unNnseIenm and
betende, bruderlıiche, engaglerte Gemeıin- Jetz wıll
schaften, die den toff der ırche biılden Was dıie Irager des Weıheamtes eıint, ist
Diese Gemeinschaften ınd Zeichen der Zu- ine besondere Sendung UrCc T1ISLUS Bı-
unft S1e finden die Verantwortlichen und SC.  OI, Priester un! 1ı1akon sollen ın DETSONOAwerden S1Ee finden, die dıie ırche fur ihre Chriast2z verkunden, ‚„‚dıakonıieren‘‘ und
Sendung notıg hat ES g1bt eute ın cdiesen
Gemeinschaften Manner un:! Frauen, Vel-

Sammen mıt en Glaäubigen die dem atfer
Jesu Christiı eıt un:! Ewigkeıt geschulde-eırate der nıcht, die fur das Abenteuer des te Liturgıe zelebrieren. Was den Bıschof 1N-

Evangelıums bereıt ınd. Ich bın dankbar fur nerhalb der Weıiıheamter profiliert, ist seine
alle en, die der Heılıge Geilst 1mM olk uübergreifende epıiskoDe, eın ‚„‚wachendes‘‘ottes entstehen laßt. DIie Zukunft bleibt OTf- und ‚„‚„nahrendes‘‘ Hırtenamt als Leıtungsamtfen. Ich abe keine ngs einer großeren Ghe  iırche Diese epıskopeAls Bıschof erwarte iıch viel VO  5 den hrı-
Sten S1e lehren mich, Bıschof werden. Ich

ist legıtimiert 1n der Ookal-horizontalen
(weltweıten) un zeitlich-vertikalen (mıit

erwarte VO. den rısten, da S1e VO  5 der dem apostolischen rsprung verbiındenden)
ngs befreit SINd. S1ie enNgSstT, Wn S1e Verknupfung selnes mties mit der esamt-
das kvangelıum begraben, WenNnn sS1e ıch 1ın kırche Sie außert ıch ın dem auferbauen-
der Vergangenheıt einschliıeßen, Wenn S1e den ‚, Weıden‘‘ der ıhm anvertrauten Ortskıir-
ıch VO  - den Fragen abwenden, die die JA che (vornehmlıch UrCc. die uslegung der
unfit miıtbestimmen. eiılıgen Schrift und die pendung der Sa-
Ich erwarte VO  n den rısten, daß S1Ee MIr kramente) un:! 1m bewahrenden „Wachen‘‘
helfen, dıe Zeichen der e1ıt erkennen. Ich (in der bwehr alscher re, anmaßender
erwarte, daß S1e das Wort ergreıfen und daß Charısmen, nıchtapostolischer euerun-
S1e aus MI1r den Bischof der Armen machen. gen) Diese epıskope ist eingebettet (und dar-

In korriglert) UrCc die oppelte COoMMUNI1O
des Bischofs mıt dem Gesamtepiskopat (mıt

Joachiman dem Nachfolger des Petrus der Mıtte) un!
der COMMUNI1O des Okalen Presbyterı1ıums
und Dıakoniums, die rechtmaßıg gestuftenGemeinsames achdenken ber den

ıllen des errn nteıl en der Hırtensorge des Bı-
schofs

EKın Bıschof versagt 1Im Amt, WenNnn ıch das Was Lalıen un! eiıneam verbındet, ist der
Gottesvolk selines Sprengels ‚„verlauft‘‘, ıch uftrag und dıe Befahıigung, cdıe Welt und
voneinander isoliert un:! separlert 1mM Gilau- vornenmliıc. iıch selbst eılıgen un! Gott
ben un! der 1e Umgekehrt: Der Bı- mıiıt T1ISTLUS das lebendige pfer der iınga-
SC amtiıert zuverlassıg, Wn diıe hr1ı- be bringen, ohne das keine Rettung
stusJunger „eint‘‘ 1M Glauben, 1n der 1e g1bt Angesichts cdi1eses verbindenden Fun-

daments ist die Dıifferenz zwıschen Lalen-Der Diıenst der VO Herrn gewollten Eiıın-
eıt (nıcht Unıformıitat) der Seinen das ist un:! Weıhestand eigentlich gerıng Diıie erl-
fur mich die meılınes bıschoflichen Autfzf- ker en be1l diesem Heiligungswerk

gleichsam den ‚„‚Innendienst‘“‘, die Lalen den
Nntier meınen ufgaben ist M1r personlıch „Außendienst‘‘ (wobeıl 1mMm ‚„Innen‘‘ der KIr-
besonders wichtig: che oft uch erschreckend viel „Außenluf C6

das Bemuhen iıne menschennahe, regıstrıeren 1st) Im (Standıgen Dıakon
verstandlıche und Zentralen Oorlen- ehe ich TEeLLNC etiwas W1e einen theolog! -
tiıerte Verkundigung des Evangelıums; schen Grenzganger: Er bleibt (durch Beruts-
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erfahrung der BerufspraxI1s un:! Urc. S@e1- angel Berufungen kann meılınes TaCcnhn-
NenNn Ehealltag) tarker als der TIesSter un! tens 1U  I (und ın dieser Reıhenf{folge) NT-
der Bischof 1m ‚„„Außen‘‘, und soll doch wortet werden:
durch seinen Dıenst fur das ‚„„‚Innen‘‘ (Z fur verstarkte emuhungen, den geistlıchen
iıne ec Liturgljefahigkeıt oder auch ‚„HOr- „Grundwasserspiegel‘‘ 1mM Gottesvolk
fahigkeit“‘ der Menschen) zurusten. zuheben;

DIie katholische ırche 1ın der DD  .. ist 1ın den vorhandenen Priestern helfen, N1IC.
aufgrund VO  — Überforderung ‚„Pastoral-ihren institutionellen Lebensaußerungen

auf den innerkirchlichen Raum beschrankt. managern‘‘ werden;
Kirchliche alenaktıvıtaten hne klerikale das geistliıche Selbstbewußtsein der Lalıen
Fuhrung ınd VO.  - er ungewohnt und fordern un:! ihnen helfen, NEeUE (und
brauchen besondere mutigung (durch den Ausdrucksformen der Gemelinsamkeıt 1mM
1SCHNO: Das ist eın deutlicher angel, der Glaubensleben entdecken;
das Glaubenszeugnis NSeTeTr irche 1Ne dezente, VO. Lebenszeugnis des Prie-

Sters getragene Werbung fuüur den prlester-SChWAaC. Innerhalb der ırche g1ibt hne
Zweiıfel die veran  ortliıche un SschoOp- Lichen lenst Die Werbung soll die Hın-

gabefähigkeit Junger Menschen appelliıe-ferische „Ressortarbeıit‘‘ VO  . qualifizıerten
Laıen, doch ist die bhängigkeıt VO BIl1- Ien Es MU. euthlic bleıben, daß N1IC.
SC und Pfarrer Tec gTroß 1C. es ist die Schließung VO  - pastoralen „Ver:
aUusSs den konkreten Gegebenheiten heraus sorgungslucken‘‘ geht, sondern darum,
egrundbar. Sicher Immer wird der Bischof 1  es verkaufen, es gew1n-

nen (vgl Mit 1 9un! der Priester ‚„„‚Motor‘‘ (bıblısch necht,
der das Haus versorgt un:! den 1SC. edıen 1C@ zuletzt Der muß uns die tar-

kung UuUNseIlel christliıchen hen un! Famı-Seın mussen, doch der ‚„‚Motor‘‘ mMU. einen
„Freilauf““ aben, Blockıerungen hen gehen; denn dort konnen kunftige
g1bt hne iıld Die Laljıenrate auf den Vel- Priester durchhaltende ITreue und ınga-
schledenen Ebenen mußten ıch noch star- befahıgkeıt exı1istentiell lernen.
ker unabhangıg VO subjektiven ohlwol- Ich konnte MIr meılınen bıschoflichen
len der Kleriker voll einbringen konnen. 1enst N1ıC. hne Freunde un! esprachs-

Fur mich und wohl viele katholische hr1- partner vorstellen Es ware meın Wunsch,
daß ich auf meın Tun und prechen hınsten uNnseTes Landes ist der aps rec 99  d-

he‘‘ und die Kurie elatıv „fern‘‘. Im aps 99  cho  6 vernehme, uch krıtisches, bDer hof-
entlıc. uch ermutigendes. Ich wunschteun! seinem unıversellen ınheıtsdıienst wird

uns dankbar bewußt, daß WITr NnıC Landes- MI1r VO: meılınen Mitchristen dıe Gesinnung
kırche, sondern Weltkirche einem and einer chrıistlıchen famılıarıtas, der dıe -

meinsame Jl1e ZUL ırche und die Hoch-SInd. DiIie Verbundenheıt mıit dem Nachfolger
Petriı und seinen Mıiıtarbeitern ist fur NSCUeIEC achtung VOT dem Jeweıllıgen Glauben des

deren ine bruderliche tmosphare erzeugt,Ortskirche lebenswichtig, nN1ıC. 1Ur aus

theologischen Grunden ın der INa ıch 1ın Jle dıe ahrnhneı: gen
kann.Be1 Bischofsernennungen sollte abgesichert

se1n, daß der VO Rom bestellte Biıschof VO.

Gottesvolk der Ortskirche angeNOMM:
WwIrd. Eıne Mıiıtsprache des (1ım ec

Johannvorgesehenen) Konsultorenkollegiıums 1mM
Falle der edisvakanz konnte dazu beıtra- Den Menschen die Kırche ersc  Jleben
gen Im Rahmen der Wıederbelebung der alt-
kırchlichen Patrıarchatsıdee etiwa als ONTL1- Ich bın Bıschof der Omisch-katholischen
nentalpatriarchate) ist iıne starkere erla- ırche Und wenn INa  - Lebensbıilanz halt,
gerung der Ernennungsmechanısmen ın die uüuber 1Ne groößere ahl VO.  > Jahren schaut,
betroffene Kırchenreglon vorstellbar dann kann INa  - ehr viel Freude, ja eiIN-

Der Priestermangel ist nıcht usgangs- fach UuC. dıe Scheune des Lebens e1INn-
pun sondern olge einer KrIıse. Auf den fahren daß INa  w beıtragen konnte, diıeses
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